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^cfunbe ^locften.

©er Umgang mit üevtxünfttgcn 2Renfd)cn ift bedtuegen jebermaun fo fefyv angu--

vaten, met! ein ©ummfopf auf biefe 2trt tlug fjanbeln lernen tann ; benn bie größten

©ummfopfe tonnen nadjahnten, fetbft bie 2lffen, fßubellfuube unb ©lefanten tbnnen ed.

(Sidjtenberg.)

2Rit ftiütatiger ©ebulb abmatten : ©iefed ift eine große fRegel. ®ie SRenfdfen

anbern ftd) «on felbft, roenn man fte nidjt audbrücflid) iinbent mill, fonbern ihnen

nur unmerïlid) bie ®elegen])eit fdjafft, gu febfen unb gu ^ören. SSiete Unternehmungen

mißlingen bloß, meit man bie grüdjte banon nodi gern erleben rooUte. (Lichtenberg.)

Sie hotten bei bent (jungen) 2Renfd)en bie eigentliche ffSfropfgeit Oorbeiftreidjeit

laffen, unb ed rooüte nichts mehr auf bem roilben Stamm einmachfen.

(Lichtenberg.)

Seute, bie fehr Diet gelefen haben, machen fetten große Sntbecfungen. .3d) fage

biefed nicht gur ®utfd)ulbtgung ber ffautheit, bentt ©rfinbung fefgt eine raeittäufige SelbfU
betrachtung ber ®inge Boraud. 2Ran muß aber mehr fet)en, aid ftd) fagen laffen.

(Lichtenberg.)

Steine greffier gu entbeden, ift Bon jeher bie ©genfdjaft fotd)er Söpfe geroefeu,

bie roenig ober gar nicht über bie mittelmäßigen erhaben roaren. ®ie inerïtich erhabenen

fchmeigen ftitt ober fagen nur etroad gegen bad ©ange, unb bie großen ©eifter Raffen
um, ohne gu tabetn. (Lichtenberg).

Öfefdjicfiten ciuâ Sirot. ïion Sart Sffiotf. 3nudbruef. 2t. ©btingerê Verlag.
Sein ©eringerer aid S. fRofegger hat bem Bortiegenben SBüdjlein ben ©eleitdbrief
gefchrieben, unb mir haben Bon bemfetben bett ©inbruet gemomten, baß ed überatt ba

roitttommen fein roirb, mo man fRofegger liebt unb oerefjrt unb berounbert. ©amit fotl
nicht gefagt fein, baß Sotf nicht feine eigenen SBege gehe ; allein fRofegger hat ihn gehen

gelehrt, unb baffer Jommt ed, baß ber Stüter früher reif roar aid ber SReifter. Sie 27

©efdjichten ber Sammlung, aud ber mir 'd ©fdjappele mit gütiger ©rlaubnid bed

Sßerlegerd gum 2lbbrud gebracht haben, finb fo ficher in ber fÇûhruitg, fo fachlich unb

hanbgreiflid) in ber ©arftellung, baß man taum eine berfelben anberd gefchrieben münfd)en

mBihte. Unb mie reich Befaitet ift bad Qnftrument, meldfed ber junge ÜReifter fpiett
$ie leifeften fRegungen bed ©emütdlebend, bie garteften Seetenîonflifte tonen füß mie

fRachtigatlengefang bataud he«»or, naine Sdjatfheit fiebert luftig gmifdfen burd) ; aber für
berbe unb berbfte ©efdpdjten aud bem Sehen ber SBauern mit ihren Snedjten unb SRagben

finbet Solf troçbem ben entfpred)enben fatten SRaturton. ®ie garben ftnb marm unb

frifd), unb bie ©eftalten, bie ffiraft unb ©efunbheit bid ind ÜRarf hinein atmen, meiß

und SBolf gum ©reifen nahe gu bringen. A. V.

fRebaftion: 2tb. SSBgtlin. — ©vuef unb ©çpebition non 2Rü£ter, SBcrber & Sie., 3ürid).
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Hesunde Wrocken.

Der Umgang mit vernünftigen Menschen ist deswegen jedermann so sehr anzu-

raten, weil ein Dummkopf auf diese Art klug handeln lernen kann; denn die größten

Dummköpfe können nachahmen, selbst die Affen, Pudelhunde und Elefanten können es.

(Lichtenberg.)

Mit stilltätiger Geduld abwarten - Dieses ist eine große Regel. Die Menschen

ändern sich von selbst, wenn man sie nicht ausdrücklich ändern will, sondern ihnen

nur unmerklich die Gelegenheit schafft, zu sehen und zu hören. Viele Unternehmungen

mißlingen bloß, weil man die Früchte davon noch gern erleben wollte. (Lichtenberg.)

Sie hatten bei dem (jungen) Menschen die eigentliche Pfropfzeit vorbeistreichen

lassen, und es wollte nichts mehr aus dem wilden Stamm einwachsen.

(Lichtenberg.)

Leute, die sehr viel gelesen haben, machen selten große Entdeckungen. Ich sage

dieses nicht zur Entschuldigung der Faulheit, denn Erfindung setzt eine weitläufige Selbst-

betrachtung der Dinge voraus. Man muß aber mehr sehen, als sich sagen lassen.

(Lichtenberg.)

Kleine Fehler zu entdecken, ist von jeher die Eigenschaft solcher Köpfe gewesen,

die wenig oder gar nicht über die mittelmäßigen erhaben waren. Die merklich erhabenen

schweigen still oder sagen nur etwas gegen das Ganze, und die großen Geister schassen

um, ohne zu tadeln. (Lichtenberg).

Bücherschau.

Geschichten aus Tirol. Von Carl Wolf. Innsbruck. A. Edlingers Verlag.
Kein Geringerer als P. K. Rosegger hat dem vorliegenden Büchlein den Geleitsbrief
geschrieben, und wir haben von demselben den Eindruck gewonnen, daß es überall da

willkommen sein wird, wo man Rosegger liebt und verehrt und bewundert. Daniit soll

nicht gesagt sein, daß Wolf nicht seine eigenen Wege gehe; allein Rosegger hat ihn gehen

gelehrt, und daher kommt es, daß der Schüler früher reis war als der Meister. Die 27

Geschichten der Sammlung, aus der wir 's Tschappele mit gütiger Erlaubnis des

Verlegers zum Abdruck gebracht haben, sind so sicher in der Führung, so sachlich und

handgreiflich in der Darstellung, daß man kaum eine derselben anders geschrieben wünschen

möchte. Und wie reich besaitet ist das Instrument, welches der junge Meister spielt!
Die leisesten Regungen des Gemütslebens, die zartesten Seelenkonflikte tönen süß wie

Nachtigallengesang daraus hervor, naive Schalkheit kichert lustig zwischen durch; aber für
derbe und derbste Geschichten aus dem Leben der Bauern mit ihren Knechten und Mägden
findet Wolf trotzdem den entsprechenden satten Naturton. Die Farben sind warm und

frisch, und die Gestalten, die Krast und Gesundheit bis ins Mark hinein atmen, weiß
uns Wolf zum Greifen nahe zu bringen. V.

Redaktion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Cie., Zürich.
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